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Antrag 

der Abgeordneten Ralf Niedmers, Dennis Thering, David Erkalp, Silke Seif,  
Birgit Stöver (CDU) und Fraktion 

Haushaltsplan-Entwurf 2025/2026 

Einzelplan 1.2 Bezirksamt Hamburg-Mitte 

Aufgabenbereich 208 – Wirtschaft, Bauen und Umwelt 

Produktgruppe 208.05 Zentrales Programm Bezirklicher Sportstättenbau 

Einzelplan 9.2 Allgemeine Finanzwirtschaft 

Aufgabenbereich 283 Zentrale Finanzen 

Produktgruppe 283.01 Zentrale Ansätze I 

Betr.: Bezirklichen Sportstättenbau auskömmlich finanzieren 

Die Sportstadt Hamburg lebt von den Sportvereinen und ihren Mitgliedern. Hamburgs 
Kinder und Jugendliche strömen in die Sportvereine: In 2024 wurde laut Hamburger 
Sportbund (HSB) der absolute Rekordwert von 158.269 Mitgliedschaften bei unter  
18-Jährigen erreicht, über 13.000 mehr als im Vorjahr (vergleiche https:// 
www.hamburger-sportbund.de/aktuelles/news/37-hsb/1760-hsb-hauptausschuss-
beschliesst-resolution). Diesem positiven Zuwachs können sie aufgrund fehlender 
Sportplätze und Hallenzeiten nicht gerecht werden. Kinder und Jugendliche befinden 
sich anstatt auf dem Sportplatz auf Wartelisten. Sportvereine können aufgrund man-
gelnder Sportflächen somit sehr viele Angebote gerade im Kinder- und Jugendbereich 
nicht realisieren.  

Für die bezirklichen Sportanlagen ist das Fachamt Bezirklicher Sportstättenbau 
(M/BS) zuständig. Laut Selbstbeschreibung arbeitet es „als Baudienstleister für alle 
sieben Hamburger Bezirke. In enger Abstimmung mit der Bezirksverwaltung und  
-politik umfassen die Dienstleistungen vor allem Bauherrentätigkeiten sowie Planungs- 
und Ingenieurleistungen für Neubauvorhaben, aber auch Instandsetzungs- und Bau-
unterhaltungsmaßnahmen im Hochbau sowie Garten- und Landschaftsbau insbeson-
dere auf öffentlichen Sportplätzen.“ (vergleiche https://www.hamburg.de/mitte/ 
bezirklicher-sportstaettenbau/). Die Unterhaltungs- und Ersatzinvestitionsmittel bei 
den nicht überdachten Sportanlagen werden von den Bezirken verwaltet, sind seit 
Jahren jedoch nicht auskömmlich. Hinzu kommen die gestiegenen Kosten für Materi-
al, Personal und auch für Energie, alles Faktoren welche die Unterfinanzierung noch 
weiter verschärfen werden. 

Aus Sicht der CDU-Fraktion muss der bezirkliche Sportstättenbau zukünftig finanziell 
so ausgestattet werden, dass ein qualitativ hochwertiges Angebot an bezirklichen 
Sportstätten im Stadtteil möglich werden kann – bedarfsgerecht und auskömmlich. Im 
Haushaltsplan-Entwurf 2025/2026 ist dies jedoch nicht vorgesehen. Dies ist aus Sicht 
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der CDU-Fraktion fatal und wird sich in den kommenden Jahren negativ auf die Sport-
stadt Hamburg auswirken.  

Die Bürgerschaft möge beschließen: 

1. Um eine weitere Verschlechterung der Ressourcenausstattung des bezirklichen 
Sportstättenbaus zu verhindern, die gestiegenen Kosten für Material, Personal 
und Energie zu berücksichtigen, wird im Einzelplan 1.2 Bezirksamt Hamburg-
Mitte, Aufgabenbereich 208 – Wirtschaft, Bauen und Umwelt Produktgruppe 
208.05 Zentrales Programm Bezirklicher Sportstättenbau, der Ansatz für Auszah-
lungen in den Jahren 2025 und 2026 um jeweils 1.250.000 Euro erhöht. 

2. Zur Gegenfinanzierung wird im Einzelplan 9.2 Allgemeine Finanzwirtschaft bei 
den Investitionen des Aufgabenbereichs 283 Zentrale Finanzen der Ansatz für 
Auszahlungen aus den Sonstigen Zentralen Ansätzen der Produktgruppe 283.01 
Zentrale Ansätze in den Jahren 2025 und 2026 um jeweils 1.250.000 Euro abge-
senkt. 


